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Diese Offensive, die wir gleich beginnen werden, kann vielleicht die erstickende Rüstung, die uns umgibt, abschwächen. Gott bewahre.

Andernfalls wird unser schönes Land, das schönste Land der Welt und bis vor kurzem leider das stärkste, den Stiefel des Eindringlings kennen. 

So nah waren wir ihm seit Napoleon nicht, und ich glaube, wir werden es auch in den nächsten Jahrhunderten nie sein, denn dieser Krieg wird der letzte aller Kriege sein müssen.

Das zumindest sagen die Alliierten, obwohl sie es überhaupt glauben?

Tagebuch eines deutschen Soldaten ist eine Geschichte aus der Sammlung des Zweiten Weltkriegs, einer Reihe von Kriegsromanen, die im Zweiten Weltkrieg entwickelt wurden
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Wir sind jetzt seit sieben Tagen an diesem Ort. Sieben Tage Inaktivität scheinen viel zu sein, wenn man bedenkt, was wir bisher getan haben, aber den Truppen und uns erschienen sie sehr kurz. Wir haben uns ausgeruht.

Ich habe geschrieben, wir ruhen. Er hätte sagen sollen, dass wir uns vorbereiten, denn genau das tun wir: uns auf den Ansturm vorzubereiten. Wer dachte, Deutschland sei schon besiegt, blutete und sah nun, wie die mit Truppen und Material beladenen Züge in dieser Region der Eifel ankommen (ich habe bis zu hundert Zeitungen gezählt), könnte meinen, er habe sich geirrt, dass das Land behält immer noch seine Kraft.

Aber täuschen wir uns nicht. Diese Truppen sind die letzte Glut des Feuers. Zum ersten Mal seit 1918 sind die Feinde in der Nähe unserer Grenzen. Hier vor uns. Sie sind unserem Land nahe, sie umgeben uns. Sie haben bereits das Saarland erreicht und bedrohen Köln. Die Russen nähern sich Budapest mit Zwangsmärschen ... die Engländer sind wieder in Griechenland ... Gott, wie ich das alles hasse. Der Stift verweigert dies.

Andererseits kann diese Offensive, die wir jetzt beginnen, vielleicht die erstickende Rüstung, die uns umgibt, abschwächen. Gott bewahre. Andernfalls wird unser schönes Land, das schönste Land der Welt und bis vor kurzem leider das stärkste, den Stiefel des Eindringlings kennen. So nah waren wir ihm seit Napoleon nicht, und ich glaube, wir werden es auch in den nächsten Jahrhunderten nie sein, denn dieser Krieg wird der letzte aller Kriege sein müssen.

Das zumindest sagen die Alliierten, obwohl sie es überhaupt glauben?

Aber ich bin kein Schriftsteller oder Historiker. Ich bin einfach Soldat. Daher ist dies das Tagebuch eines Soldaten. Ein Tagebuch, das ich für mich selbst schreibe, weil ich sonst verrückt würde. Keine Rhetorik mehr: harte Fakten. Ich überlasse es anderen, die Ursachen des Krieges, die Gründe für unsere Niederlagen, getreu aufzuschreiben.

Die Fakten?

Ich, Ulrich Tagger, Major der 2. Division der 5. deutschen Panzerarmee, befinde mich mit meiner Division, mit meiner Armee in der Nähe von Pronsfield. Hier sind unsere treuen «Panther», unsere treuen «Tiger», geölt, sauber, mit Munition und Öl versorgt. Ja, wir sind bereit. So dass?

Erst gestern sprach ich mit einem "Adjutanten" des Kommandeurs der 5. Panzerarmee von Manteuffel.

„Tagger“ sagt mir.“ Sie können sich immer noch nicht einigen.

„Im Namen von... Haller, was ist los mit dir?

„Darüber können sie sich nicht einigen. Der Führer hat eines gesagt, von Rundstedt sagt etwas anderes, Model sagt etwas anderes, und ich sage, wenn wir uns nicht beeilen, werden wir es nicht schaffen.

„Was tun, Haller?

Haller, groß, dünn wie Korbweide, mit feinem Preußenkopf und dunklem Haar, sieht sich um.

„Ist das Hagen-Monster nicht in der Nähe?

„Nein, nein“ antworte ich ungeduldig „Wie heißt Hagen denn jetzt?

"Ich möchte nicht, dass Sie hören, was ich sagen werde" Hagen "Ich sage etwas steif", er ist einer meiner besten Offiziere. Oder besser gesagt: der beste meiner Panzerbosse.

„Ich weiß, ich weiß, und ich wäre der Letzte, der seine Verdienste leugnen würde; aber das letzte Mal, als mir einfiel, vor ihm von einem Gespräch zu sprechen, das ich vom General gehört hatte, wiederholte er es in einer Taverne vor einer Gruppe von Offizieren und fügte einige Kommentare hinzu, die er selbst gemacht hatte.

Ich versuche, nicht zu lächeln. Ich erinnere mich an den Fall: Hagen sagte, wenn eine Affenherde dieselbe Erdnuss fressen will, wird einer von ihnen sie bekommen, und diese wird wahrscheinlich die stärkste sein, nicht die klügste.

„Vergiss Hagen“, sage ich. „Jetzt ist er nicht hier, sondern wahrscheinlich im Dorf.

"Mit einigen Liebe machen ...

„Nun, der Punkt ist, er ist nicht hier. Was wolltest du mir sagen?

„Tagger, es gibt zwei unterschiedliche Meinungen darüber, was wir tun sollten. Das eine, das des Führers, das andere von Rundstedt. Der Führer will die Amerikaner und Engländer sofort ins Meer werfen. Jetzt sofort. Bereits. Rundstedt und Model bevorzugen eine Flockenserie im Norden, die jene Speerspitze rückgängig machen könnte, mit der die Amerikaner Köln bedrohen. Es könnte getan werden, ohne viele Leute zu verlieren.

"Wenn ich sage ". Ich habe mir die Karte oft angesehen und weiß, obwohl ich kein Stabsoffizier bin, was Sie meinen. Um die Amerikaner und Engländer ins Meer zu werfen, müssen Sie von dort aus in Richtung Antwerpen angreifen.

"Genau. Die Alliierten haben den Hafen von Antwerpen noch nicht in Betrieb genommen. Wenn wir dorthin gelangen, haben wir ihnen einen Knochen serviert, an dem sie wahrscheinlich nicht nagen können. Der Plan des Führers ist nicht schlecht; genug Kraft, um es auszuführen? Rundstedt und Model glauben nicht. Und das ist die Situation. Am Ende werden Sie sehen, wie jedenfalls der Plan ausgeführt wird, auf Antwerpen anzugreifen.

„Ja“, antworte ich. "Der stärkste Affe wird die Erdnuss gegessen haben.

„Wiederholen Sie solche Sätze nicht. Und wenn Sie sagen wollen, dass der Führer nicht der Klügste ist ...

Das ist die Situation. Aber ihre Entschlossenheit hängt von stärkeren und fähigeren Schultern ab als meiner. Ob wir in Richtung Antwerpen angreifen, die Ardennen und die belgische Ebene spalten oder uns der Aufnahme der Engländer und Amerikaner im Norden widmen, meine Aufgabe wird dieselbe sein: in meinen «Tiger» zu schlüpfen, meinen Helm aufzusetzen und on Führe die Maschine, um so viele englische "Centurions" wie möglich zu vernichten, ohne mich zu zerstören.

Und das werde ich tun: meine Verpflichtung erfüllen. Ich bin ein Soldat.
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Haller hatte recht. Hagen ist ein Laich, eine Naturgewalt, ein heiliger Stier, das große Genital! Genügt es nicht den Sorgen eines Krieges, in dem Deutschland alles riskiert, seine Existenz, sondern dass es nach Nebenkomplikationen suchen muss?

Dieter Hagen ist mein bester Kapitän. Und sicherlich der beste Kapitän der Division und wahrscheinlich der beste Panzerkapitän der 5. Armee. Das wird von niemandem bestritten. Das sagen die anderen mit leiser Stimme und er selbst mit sehr lauter Stimme. Da sind wir uns also alle einig.

Aber in anderen Dingen...

Ansonsten ist er ein wahrer Teufel, so unwägbar wie ein Taifun im Pazifik.

Bei Frauen natürlich. Und in vielen Fällen mit Männern.

Wenn das Leben nur aus Schlachten bestünde, würde Hagen kämpfen, er würde jeden Morgen ein Eisernes Kreuz mit Eichenlaub erhalten, und jeder wäre froh, einen Helden an seiner Seite zu haben.

Aber auch im Krieg gibt es Momente des Friedens, der Ruhe, während der nächste Angriff vorbereitet oder der nächste Rückzug organisiert wird. Und in diesen Momenten streckt Hagen dem Satyr das pelzige Ohr heraus.

Und wie es aussieht!

Ich werde nicht sagen, dass alle Röcke gut für ihn sind. Nein überhaupt nicht; das würde ihn beleidigen, ihn ernsthaft verletzen. Nicht; Was passiert, ist, dass er überall den "besten Rock" finden kann. Es wird sinnlos sein, diese Frau am Boden eines Kellers zu begraben, auf der Spitze des blattreichsten Baumes. Hagen wird sie entdecken, mit ihr schlafen und sie so sicher verführen, wie im Osten täglich die Sonne aufgeht und im Westen untergeht.

Wir haben zusammen in Italien, in Frankreich und jetzt hier in unserem eigenen Land gekämpft. Überall hat er dasselbe getan. Und ich weiß, dass er es schon einmal in Griechenland, in Nordafrika getan hat. Wenn er jetzt mit dreißig und nach fünf Jahren Krieg nur noch Hauptmann und kein Oberst ist, dann hat das zwei Ursachen: Zum einen seine langjährige Angewohnheit, Vorgesetzte und Kommandos schlecht zu reden. Die zweite, für Frauen. Ohne diese zwei Facetten seines Charakters wäre es fast sicher, dass er jetzt derjenige wäre, der mir Befehle erteilt, anstatt sie von mir zu erhalten.

Natürlich mag ich Frauen, weil ich ein junger, gesunder und normaler Mann bin. Aber von dort aus findet man sowohl bei einem libyschen Mädchen mit der Farbe von Muskatnuss, als auch bei einer italienischen Matrone mit Mahagonihaaren, bei einer stilisierten Pariserin mit safrangelben Haaren oder bei einer Belgierin mit Porzellanaugen Gründe zur Verführung ..., es gibt viel der Distanz.

Nun, diese Strecke legt Hagen notfalls in zwei Sprüngen zurück. Hätte man ihn nach Rußland geschickt, aus dem er bei vielen Gelegenheiten mit der Klinge eines Rasiermessers befreit worden war, hätte die Kinderzählung in diesem verfluchten Land um einige Einheiten zugenommen.

Aber sein neuestes Kunststück hat die Grenzen überschritten. Ja, es hat sie übertroffen, denn das ist nicht Griechenland oder Libyen, nicht einmal Frankreich oder Italien. Das ist Deutschland, das Vaterland.

Hier gelten noch gute deutsche Gesetze. Warum zum Teufel kann dieser Mann nicht einfach still sitzen und seine Hormone in Ruhe lassen?

Ich werde es in Beziehung setzen. Schließlich habe ich nach der täglichen Besprechung mit dem Brigadekommandanten, nach der routinemäßigen Inspektion der Maschinen, nachdem ich festgestellt habe, dass die Männer kein Stück Disziplin verloren haben, kaum etwas zu tun.

„Ja, ich erzähle es.

Oberst Pieck ist der Erste, der mich verprügelt. Er ist der Chef des Regiments und seine Brust ist mit Orden überfüllt.

"Tagger", sagte er mir. Haben Sie von der neuesten Leistung Ihres Kapitäns gehört?

„Es ist nicht“ mein „Captain, Colonel“, erwiderte ich respektvoll. „Er ist „einer“ der Kapitäne des Regiments.

"Oberst" Pieck, der kaum zwei Jahre älter ist als ich, hat sich aufgesetzt mit "Macht mir keine Unterschiede und bleib bei den nackten Fakten".

„Das will ich erst erfahren, wenn die Anzeige offiziell erfolgt: Hagen hat aber etwas getan, das direkt vor ein Militärgericht führen kann. Was sicherlich dazu führen würde, es sei denn, die Situation reicht nicht aus, um uns einen Kapitän zu berauben.

"Von einem der besten Kapitäne", antworte ich immer mit dem gleichen Respekt.

„Ist schon okay. Von einem der besten Kapitäne, wenn man so will, aber gleichzeitig eines der streitsüchtigsten, kompromittierendsten und ätzendsten Elemente, die in der deutschen Armee vorkommen können.

Ich warte, bis es erklärt wird, wenn Sie wollen. Will anscheinend nicht.

„Warte, wenn du es noch nicht herausgefunden hast, und du wirst sehen, ob du dann eine deiner üblichen Ausreden für ihn findest.

Ich achte sehr darauf, ihm nicht zu sagen, dass er andere Male selbst Ausreden gefunden hat. Wie zum Beispiel in Reims, holte Hagen ihn unter fast absoluter Lebensgefahr aus einem brennenden Auto und trug ihn eine Stunde lang in den Armen, bis er unsere Linien wieder fand.

Und mit ihm im Arm, weil Pieck ohnmächtig war, lieferte er sich mit Pistolenschüssen ein Duell mit französischen Widerstandskämpfern.

Nein, diese Dinge kann man einem Oberst nicht sagen. Er soll sich an sie erinnern.

Es war Gefreiter Behme, der es mir eine halbe Stunde später erklärte. Der Korporal ist normalerweise Hagens Sancho Panza. Er folgt ihm überall hin, gibt ihm Ratschläge, die er selbst schnell ablehnt, und begleitet ihn bei den Abenteuern, bei denen es notwendig ist, vier Hände, vier Füße und zwei Pistolen zu gebrauchen. In seiner Freizeit ist er Ihr Streitwagenschütze.

'Corporal' sage ich zu Behme, der pfeift, während er Hagens 'Tiger' ins Holster steckt. Sie werden mir erklären, in welche neuen Schwierigkeiten der Kapitän geraten ist.

"Wie, Sir Kommandant?" fragt er und macht ein dummes Gesicht.

„Behme, ich will keine Zeit verschwenden. Ich möchte wissen, was der Kapitän getan hat. Und ich möchte "für dich" wissen.

Sein Gesicht ist nach wie vor ein Ausdruck der konzentriertesten Dummheit.

„Ich kann nicht verstehen, was der Kommandant meint.

„Sie werden es verstehen, wenn ich Sie verhafte. Komm, Behme, du weißt, der Kapitän wird von mir nicht erfahren, dass du es mir erzählt hast. Weißt du, nicht wahr?

"Ja, Sir Kommandant", darauf wartet der Schlingel. Zusicherungen, dass Hagen sie nicht mit ihm als Whistleblower rausschmeißt.

"Ich sprach.

„Nun ... es ist gewissermaßen der Bürgermeister.

„In gewisser Weise, Behme?

„Das... ja, Sir Commander. Scheint, wenn.

„Der Bürgermeister von Pronsfield, Behme?

„Ja, Herr Kommandant.

Ich kenne sie. Eine Frau in den Dreißigern, mit butterfarbenem Haar, eine nordische Juno, in die die Natur die außergewöhnliche Laune zweier fast südlicher Augen gelegt hat, dunkel, hell und äußerst einladend. Ich kenne auch den Bürgermeister, einen zwei Meter großen Lümmel mit baumstämmigen Beinen und saurem Charakter.

"Was hat der Kapitän getan, Behme?" frage ich gekühlt.

Er sieht mich mit der stereotypen Unschuld seiner Fuchsschüler an,

"Herr Commander, vielleicht würde Herr Captain Hagen es besser erklären als ich ...

„Sprich, Behme!

"Nun ... Wir können sagen, Kommandant, dass der Bürgermeister Hauptmann Hagen in Begleitung des Bürgermeisters gefunden hat und ...

"Heiliger Gott!

Der Morgen ist eiskalt. Vom Taunus, der das Moseltal überquert, kommt ein kalter Wind auf uns zu, der bald Schnee ankündigt. Aber es ist nicht kalt, dass ich
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